der 
zu taperen OF Die Wahlen werden aljo umtef der 
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Piliudsti regiert. 


Berantworkung und Macht. — Gegner der Auſlöſung. — Herr Bartel Auttusminiiter. — der ruſſiſch⸗ 
litauische Bericag und die nervöſe Linkspreſſe. — Was wird Außenmwiniſter Zalesti tun? 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 3. Oktober. (n.) Ob es eridtig war, daß nun aber noch einen Schritt weiter und ſchreibt, daß ein 
der Generaliſſimus von Polen, der Marſchal ee nun ſelbſt] weiterer Grund en Ergreifung des Steuers der 
an die Spitze der Regierung trat? Er rit es geweſen, der den durch den Schöpfer der polniſchen Armee 
einige Konflikt zwiſchen Sejm und Regierung veranlaßt 
hatte. un niemand wird daran glauben, daß Herr Bartel es 
See haben würde, zwei Miniſter beizubehalten, trotzdem der 
jm ihnen eben noch mit großer Mehrheit das Mißtrauensvotum 
ausgeſprochen hatte, ohne daß er den feſten Willen des allmäch⸗ 
tigen Pilſudski in dieſer heiklen Angelegenheit hinter ſich gefühlt 
latte. Es war auch durchaus kein Geheimnis, daß Herr 
Partel fic) ſeines Kultusmimiſters entledigen wollte, der ihm recht | 8 
unbequem geworden war. Und als dieſer Herr vom Seim miß⸗ 
billigt wurde, hat man ihn nach dem verhängnisvollen Prinzip: 
„Nun erft recht!“ wieder auf die Miniſterliſte estes. Wenn fih 
ehh 1 Der, flare e ig des E imi wa 
, fo ijt es allerdings folgerichtig, er nun bie Verant⸗ 7. : ü 
wortung ſelber N und ſomit an die Spitze der Wilna offen eingetreten. Neu iſt nur, daß de 
Regierung trete. Ganz bedenkenlos iſt Pele r Vorgang aber nicht. 
Aus verſchiedenen Gründen. Zunächſt einmal aus innerpolitiſchen. 5 
Pilſudsti als Generalinjpeftor der Armee nimmt eine Stellung 
ein, die ihm eine überwiegende Macht gibt. Pilſudski als 
Miniſterpräſident iſt von dem Willen des Sejm, genauer geſagt, 
von den Abſtimmungen im Seim abhängig. 
ſeiner Uebernahme des Minijterpráfidthums eröffnet“ fih ihm alfo 


in dem arroganten Drängen einiger Nachbarn 
y und 
3 der n Welt ſei. Es wird an 
Groberer des rufian Hades an Beter den 
ermnert und 


r nun bes 


man 


beim Völkerbund c 


Regierung | 


machen und prüfen laſſen, inwieweit ſich das Verhalten 1 haben 


Was bringt das neue Kabinett? 


„Nicht Parteien, ſondern Perſönlichkeiten!“ 

Der „Robotnik“ widmet dem alten Kabinett Bartel einen 
kleinen Nachruf, in dem er darauf hinweiſt, daß ein zweifelloſes 
Verdienſt der vorigen Regierung m der Aufhaktung der Gefahr 
eines Bürgerkrieges mit all ſeinen Folgen geweſen wäre, daß 
aber andererſeits die Regierung Bartel keine ſozialen, wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Schlüſſe aus dem Maiumſturz zu ziehen ver⸗ 
mocht habe; im Bereich der Volkswirtſchaftspolitttk dem Einfluß 
ro italiſtiſcher Gruppen erlegen ſei und auf dem Gebiete des 
Ferfeſſungs lebens durch die Akzeptierung der Pläne des Herrn 
Ma tow str und das unvermeidliche Bündnis mit der Gejm- 
rechten, der Demokratie durch die berühmte „Juli⸗Verbeſſerung“ 
der Verfaffung einen ſehr ſchmerzhaften Schlag verſetzt habe. Mit 
der Regierung Pilſudski beginne eine neue politiſche Epoche. 


Die Zuſammenſetzung ee neuen Kabinetts wird von dem Blatt 
chaffen, indem er die 


berg og E: Res fà 
„Pikſuds te neue erung gef „inden 

zi kr Vertreter von Parteien oder 
Die neuen 


einzelnen Miniſter nicht als 
Lagern, Die 
Männer die einander 


8 sti abzulehnen. Er rit zweifellos deshalb in die Regierung 
Pen S. um immer wieder auf 3 
lichen Kampfes gegen die Teuerung hinzuweiſen, um 


eine Beſſeru der Gxiſtenz der Arbeitsloſen, 
Arbeiter ind Gtactsbeamten zu tá und um zu 
verla daß die zu wirklichen Lei 


beſttzenden 
den Staat herangezogen werden. 
f wird den Arbeitsminiſter Ymritewacg ı 


„und hoffen wir, daß fih auch der ter Caeo- 
Abweſenheit 


eine verwundbare Stelle feines Seins. Der Sejm hat ja bisher nag ee li e ie l D ) 4 ? i 
À 5 j shen RTM vom Völkerbund anerkannten wicz dafür finden laffen wi Eine Hilfe wird die 
fi en Aer el den Sein die eden lehrten ap Votfcaftertonfereng De rträgt, der Bilma den Bolen endyitig bes Germ Wlarner, an denen bie nwejenheit des Geum 
Dor borgefebt wurden, hat er dennoch ſeine Würde wieder ge- zugeſprochen hat. „Auch der Ar ter Zales ki, der erſt[Kwiatkomgki fein, eines treuen 8 der Beſtrebun⸗ 
funden, und er hat gegen die Regierung Bartel geſtimmt, indem heute abend nach Warſchau gut ehren wird, dürfte in feiner gen kapitaliſtiſcher Organijationen. Es ift aber gang unbegueif- 
r ier das Budget in der geforderten Höhe verweigerte. Und dies, | rugen und fachlichen Art taum geneigt fein, die unangenehme lich, welche me ihn dazu bewogen haben, den Justi 

É Angelegenheit auch noch annähernd in einem ähnlich aufgeregten] mini Herrn Meyſstowicz und den Poſten des 


fogbem ihm mit der Auflöſung gedroht war. 

Wir haben keinen Hehl daraus gemacht, 9 ohne gerade 
eine übermäßige Verehrung für die Talente des gegenwärtigen 
Sejm zu haben, die Auflöſung als 

l ein großes Unglück für Polen 
gen Gino haben würden. Einmal vom Standpunkt des ungünſti⸗ 
Li 


Tone zu behandeln, wie ihn nun die beiden Pilſudskiblätter 
— det „Kurjer Poranny” und der „Przeglad Wieczorny” — an- 
ſchlagen. Ja, wir müſſen annehmen, daß ſelbſt der Mari chall 
iich nicht mit dieſem Kommentar einverſtanden erklärt, den feme 
Leibblätter der Tatſache angedeihen laſſen, daß er an die Sp itz e 
: : ' y der Regierung tritt. Es wird aber nun an Friedens- 
un mA. Ratan 8 Unterbrechung der pace ſtörern nicht fehlen, die nn aus den Aeußerun⸗ 
ee rufen muß. Dann nanzwirtſ n t3- gen nten Blätter die ung gehen, Polen 
punkt aus. Wir können mit Genugtuung f lelen, daß gerade Rete er en be Ernennu 1% Vn 
der Miniſter des Aeußeren Zaleski und die Miniſter, die ſich an die Spitze der Regierung ſei der Beweis hie Beſonders 
mit ziellen und wirtſchaftlichen Dingen zu befaſſen haben, alle eee . e tem haben, 
nämlich der Finanzminiſter NRlarner, der Handelsminiſter eine Annäherung zwiſchen Rußland und . 
Kwiatkowski und der Eiſenbahnminiſter Romocki, ent⸗ werden ſich me Reit der Zeugenſchaft der beiden Blä : 


dienen, um 
ſind in a Aemtern verblieben. i ge⸗ Polens zu 131 i 
gangen, en Meimr chiedenheiten mit Pilſudski en iriaut uff n Vertrages : 
offenes Geheimnis waren. Der Finanzminiſter, ein kluger und e Se Exiſtenz au 
klarer Herr, muß naturgemäß alle Forderungen dahin prüfen, ob | het alledem die die unbedin 


P Gegner der Auflöſung bag gat alle dieſe 


Boa 
wind, iſt Far und für 
unentbehrlich. 


Daß 
Friedenslinie einhalten wird, darf | rr 


juriſtiſche Au mit perſönlicher Energie und hervorragen⸗ 
per dem Talent.” Wit a bei Her Aerts ae 
eine politiſchen Talente. Nicht alle vermögen jo ſchnell zu der⸗ 
eſſen, wie in dieſem Falle der „Praegl. Wieczorny“. In Wiri- 
r neue Juſtigminiſter zum erſten Male in Augen⸗ 
blick berühmt geworden, als er mit einigen zehn anderen Agrariern 
bei der feiern Enthü Denkmals der Zarin Karha⸗ 
rina II. in Wifna beiwohnte, und feine ſpätere öffentliche Tilga 
keit 9 er zu äußerſtem Vergleich mit 1 
Zerreißung poli fiicBer siung von Wi 
po eo at a Wear] darn, 5 


te ſich mit den Ergebniſſen des Budgets vereinen laſſen.] niemand nach Polens bi feln. í í t i 
Ken dagegen Se iche anderes als Militär, und finanz⸗ der mage niche Geben e e rtf es. des Wahlrechts, auf die Arbeitergeſetzgebung, vor allem aber 
polttiſche sag le find nicht gerade feine ftartelligen Annäherung mit Rußland jtört, die in den letzten bei auf die Agrarreform losſchlägt. Dieſe unglückfeli 
Seite. Der ib a Klarners iſt — 1 . im Jahren bon beiden Teilen angeſtrebt wurde, laßt ſich e Sr! E Per ; t “af den bes $ = 
Finanzminiſter Caehomicz, em amter ſehr tüd- | Tcugne: ebenfalls midt i ML wird $ : 

tiger Rec) k: 3. B. das polnische Steuerſyſtem au; itet * - ge und dem eg Deva Staniewicz ſicherlich in 
hat. wird es abwarten müſſen, wie fih Herr Pilſudski in Das Ernennungsdelret. einen tiefen Schlaf verfinten. Dieſer G er der lc DEE 
Zukunft zu dem neuen Hüter des polniſchen tellen a è Landwirtſchaftsſache in Polen muß für das landwirtſchaftliche 
wird tes Die nene Regiernng. Proletariat und die Bauern eine fege tiefe SS 


eine feine Militärforderungen einſchränkt, und ob ber 
dag ee ber für bas Buby Es 


andere eventuell die Kraft 
puen ate e üſudski für das Budget des 


geht bekanntlich das Gerücht, Der Staatspräsident richtete am Sonnabend um %20 Uhr 


mittags an den Marſchall Pilſudski folgendes Schreiben: 


eier beträdtli rweite i ú 
— 1927 die Militärforderungen noch beträchtlich e 5 rn ae a den Marſchall Polens, Herrn Jozef Pilſudski, in War- 
In einem Hinds j 8 dem nachgeben 2 A ESE 
mitten. ambi Sack bee won dee Die beiden Mi. a, renne Ste zum r er 
ifter, gegen die das Mißtrauensvotum vorlag, ausgeſchifft hat. es Bugieih, ernenne i Ihren Antrag: 
Es liegt Merin ein Sieg diefer im letzter ert fo, unglablicy auch. Sein zum Alder und Abertrage ihm bie Leilang des Kul- 
iebigen Körperſchaft, die nun dennoch, trotz Auflöfungsdrohung, F F ae Re 
Seen Willen durcharieht hat. Herr Bartel hat jelbt den Regierungskommiſſar von Warjdan, Feliz Stawoj⸗ 


Skladkowski, zum Innen miniſter; 


übernommen. Er ijt ein Mann von freier und . Alekſander Meyſztowicz zum Juſtizminiſter; 
i Er ift auch ein Mann, der den Mut aufbringt, die den Ing. Euge Kwiatkowsk a 5 

Sehe 4 bie eet ber Pi oa 2 5 po und Sanbelsmeniters owski zum Induſtrie 

Schulfvagen de rheiten erkannt hat, mit ert zu Dest rjel Czechowicz, Umterſtaatsſekretär Fina 

kämpfen. Jedenfalls bietet feine Perſönlichkeit auf der wichtigen miniſterium, oe ie Ara r; Ae ; E pe 

Stelle des Kultus die Minderheiten, vor allem für Karl Niegabytowski zum Landwirtſchafts⸗ 

die Ukrainer und Weißruſſen, aber auch für die Deutſchen und miniſter; 

e e e | en 8, 
Stel s i ng. Y. e wi; ji i 
gleicher Zeit | gum Miniſter für öffentliche Arbeiten; 


Dr. Stanislaw Jurkiewicz zum Arbeits- und Wohl⸗ 
à told Stanie 3, Dozent an der Stefan Batory- 
Univerſität, zum Agrarreformminiſter. N 
| 12 9 3 nifter 


amlich der 
bishe Regie kommiſſar von Warſchau, Stawoj⸗ 
Stiavtow 3 . Wr haben alſo den Generate an der 


epi ¡gio ey und einen des aaa gir ade e Warſchau, den 2. OF 3 

r iniſters. Wenn nun nicht, wie urſprünglich be⸗ Der Staatspräſident: (—) J. Mosci 
, CO E Babati 

mädft einmal das für 1927 feltguichen, To wied bonn bod |, ; ALO. Bartel wid Oe Mie onen eines Rise pre - 


iers ausüben. Obenſtehende Liſte enthält mi 
Ralestis, da bieſer ſich erſt auf W de da e. 
Und dann kommen die Neuwahlen, bei denen fand. . RR 
Unterredung mit Zaleski. 


er doch eine wichtige adminiſtratide Rolle 
er Herr Rabe eigen . 3 W mit einem 
Selbſtverſtändli ein Wahlterror, wi i in] Vertreter des „Kurjer 4 “ über den litauiſch ruſſiſchen 
Seen n e in een een der 19 Swen Pakt folgendermaßen geäußert: „Ich beurteile die durch den 
Tatſache ift immerhin intereffant genug. ** ; ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag geſchaffene Lage nicht allzu peſſi⸗ 
Schon ſofort, nachdem bekannt wurde, daß Pilfudsti die Re⸗ miftifd. Ich unterſchätze zwar nicht die Bedeutung des Ver- 
jerung übernehmen würde, haben ſich einige Blätter der Lin- trages als ‘ 3, aber : 7 
fen Erklärungen mor ang Pilſudskis geleiſtet, die an . gr va a p 5 1 HA (prog algae N 
e y 8 ur ichti A FN; j 7225 i e kei x N A g zu, daß m eswegen 
m1 , verlieren magic ber Minier Aubert 
ten die jonberbare Muslafiung, die Rechte fei ſehr zufrieden mit der im weiteren Berlant ber Unterrebung feine derem enn ‚über 
Ernennung Puſudskis, denn das fei bei der bekannten Rußland⸗ die Nachricht, daß er bei Briand mit Nintſchitſch zuſammenge⸗ 
feindſchaft Pilſudskis die bejte Antwort auf den ruſſiſch⸗litauiſchen troffen wäre. Dieſe Nachricht jei erdacht oder falſch formu 
Vertrag. Der Führer der Rechten, Gtabinsti t ſofort in liert. Er habe nur mit Briand geſprochen. Falſch ſei die 
eſchickter Weiſe diefe unglaubliche Taktloſigkeit als eine VC 
d on“ gu rückgewleſen und ausdrücklich erklärt, weſen. Aus den Schlußausführungen erfahren wir, daß die Frage 
daß feine Partei Anhänger des Friedens fei. des Völterbundsvertreters Polens noch nicht erörtert worden ijt. 
; e ne y Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß der jeweilige Außenminiſter 


orny”, ein Pilſudski î des Plati, 4 
pele Sie — on AR ee Mater auch Völkerbundsvertreter fein wird. 


8 


erfolgen müſſen. 


i ans und eines Generals vor ſich 


Polen nicht abweichen. Wir warten auf das P 


eines beſtimmten Schrittes in der diplomatiſchen Aktion 


hun 9 Iden. Ys Pilſudski 5 ſcheinlich Macht 
ch Gi 10 0 mwari Ki 3 
lee bea ie ſcharfen Kanten ms prision u 

in ber Ne 


x erung werden. 
Wos die Außenpolitik betrifft, 


: , fo zweifeln wir 
daran, daß fie keine Aendedung erfahren wird und 
Friedensprogramm treu bheitt. Man kann Polen 


und der Perſon Pikſudskis keinen ſchlechteren Die nſt ex. 
weiſen, als re. mon das gegenwärtige Kabinett als Antwort 
auf den ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag hinſtellt. Von 
dem durch das Genfer Protokoll gewieſenen Wege kann 
vamm und 
die e Schritte der neuen Regierung. Die Arbeite 
was fte zu erſtreben hat. 
: Wir werder jeglichen faj 
n uns jegli 1: 
ſtellen, und wir werden endlich — 
fammen — für die Agrarreform fampjen.” 


F Zum Pilſudskikabinett. 


Preſſeſtimmen. sie 
Der w bt: „Die Uebernahme des Premierpof 
durch den Marſchall wird dahin gedeutet, daß er dem Kabinett 
Sejm gegenüber eine größere Autorität geben wolle, alt 


3" 


der Marſchall ein Mißtrauensbotum zulie ße. y 
dieſen Fall würde die hinausgeſchobene Auflöſung des Seim 
zur Tatſache werden. 
und Litauen, wird die Premierſchaft Pifſudskis als Antwort 
auf den litauiſch⸗ruſſiſchen Vertrag aufgefaßt werden, ebenſo 
ſicherlich auch die Einführung des 1 
Die Beſeitigung Mlodgianowstis und Sujkowskis be- 
t nach einem Kompromiß mit dem Seim. 
nbar war die Anſicht ſehr ſtark, daß man im g 
Augenblick keinen inneren Konflikt í 
würde. Der Verbleib des Herrn Bartel zeugt bon dem Ver- 
trauen, das der Premier und der StaatSprajident ihm weiter ent- 
ae Die Erſetzung Mlodzianowskis durch den General 
la woj-Skladkowski ijt ein Zeichen dafür, daß der wich⸗ 


eae Pilfudsti ganz ergeben find. Die Person 
M.ausgetaufht worden, aber die Sache 
nicht geändert. 8 

Die Befeitigung Raczynskis ift allenfalls eine Konzeſſion 
gegenüber den Linksparteien, wenngleich die nähere Bedeu⸗ 


wenn 


5 inreichende Informationen über die Perſon Nie zaby⸗ 
ows 


is auftauchen werden. 
parteien zu deuten. 


dem Eintritt Moraczewskis im Zuſammenhang ſtand, der 


egenwa en 
dea es Sect i 


iſchen Plänen entgegen» 
mit den Banernparteien zen 


Im Auslande, namentlich in Nugini 


Die Einführung Moracz ; 
w $] Die Ein ig Moraczew⸗ 

skis iſt ebenfalls als Suche nach Fühlungnahme mit den Links-. 
1 u 5 Die Erſetzung Klarners durch Cebo. 
wicg it bisher nicht recht klar. Es ijt zu befürchten, daß fie mu 


dem 


aſſe weiß. 
Wir werden um unſere Forderungen 


fie das vorige eee befag. GS iit e ee ee bab : 


Herrn Meyſztowic z. in 


tige Innenminiſterpoſten weiter in der Hand von Männern bleiben 
ſoll, die dem Die y 
ſelbſt hat ſich 


kung dieſes Schrittes erſt dann wird verſtanden werden können, 


8 


feinem bekannten Doktrintsmus ein Programm koſtſpieliger Wirt- 
ſchaftsexpperimente, einer Geldinflation und Erhöhung der Löhne 
darſtellt. Oberflächlich geurteilt, kann man annehmen, daß die 
Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts ein großer Triumph 
für bie Seimmehrheit vom 80, September ift, die das vorige 
Kabinett ſtürzte. Die gegebene Satisfaktion iſt in Wirklich⸗ 
keit nicht groß. Abgeſehen davon iſt das Kabinett weit mehr 
nach links gerückt und eine viel ſtärkere Sal eerſcheinung 
des Maiumſturzes als das Kabinett tel, Sowohl im Des 
reich der Sozialpolitik, als auch in der Frage der Außenpolitik wird 
eine Verſtändigung mit der Mehrheit vom 30. September noch 
ſchwieriger fein.. Die bisher verheimlichte Diktatur ift 
in weit deutlicherer Geſtalt hervorgetreten. Die Bedeu⸗ 
tung von Seim und Senat wird noch permget fein. Angeſichts 
u „Erfolges“ müſſen wir ſorgenvoll in die weitere Zukunft 
bli Eine Beruhigung könnte man in der Beibehaltung von 
Staniemwicz und Zaleski finden, die auf ihren bisherigen 
Poſten in manch einer Richtung Anerkennung gefunden haben. 
Das Schlußurteil über das Kabinett wollen wir noch zurückſtellen. 
Es ſind zu viel rätſelhafte Punkte vorhanden, um ein ſolches Ur⸗ 
teil jetzt ſchon formulieren zu können. 

Im „Kurjer Poranny“ leſen wir: „Die ſtarken, indi⸗ 
vibuellen Profile der neuen Namen weiſen darauf hin, 
daß die allgemeine Regierungs politik au ber PEE inie 
geführt werden wird, nur mit mehr Energie und Ent⸗ 
ſchlußkraft im Handeln. Die Finanzen gehen in die Hände 
eines hervorragenden Organiſators des Steuerſyſtems 
über. Der Eintritt Moraczewskis braucht nicht erft kommen⸗ 
tiert zu werden. Dieſe ehrwürdigſte 
dem arbeitenden Volke die Garantie ür, daß ſeine Angelegen⸗ 
heiten einen mächtigen Sachwalter finden werden. 


Troßknechtsmanieren. 


Der „Kurjer Pozuañski“ und fein Fimmel. 
Der „Przeglad Poranny” ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Der 

Verfolgungswahn des Kurjer Pognansti*; 
„Selbſt unter der Redaktion des Herrn Marjan Seyda 
leidet der „Kurjer Poznanski“ weiter am Verfolgungswahn ease 
der Freimaurerei, deren Tätigkeit er überall dort wittert, 
wo der „hochberehrliche Leitgeber und „kleinere 4 by 
der Nationaldemokratie gang Polens nicht find. Ganz natürlich, 
if er die Tätigkeit des Sanierungs verbandes der alle 
mächtigen und geheimnisvollen Freimaurerei zuſchiebt. Wir 
möchten raten, daß der Chefredakteur ſich die Ereigniſſe aus der 
Zeit von 1907—1908, da der Zuſtrom neuer Leute in die National⸗ 
demokratie endgültig aufhörte, ins Gedächtnis zurückriefe. mn 
wird er ſich auch erinnern, daß nts Namen wie Kontiewicz, 
GSurgynetd Geyodligz, Kelate und andere nicht in 
ae Mahe freimaureriſche Geſtalt beſitzen. 
eshalb drängt denn aber der „Kurjer Pozn.” entgegen feinen 
nationaliſtiſchen 353 ſo gern alle, die nicht auf ſeinem 
polftiſchen Hofe ſpielen, auf den Hof der Freimaurerei? Sicher 
nicht aus fachlichen Gründen, fonbern der 


en. 


emagogie wegen und 


rtei verließen, um ſelbſt unabhängig die Arbeit an 
der Entfaltung des nationalen Gedankens appa vy in dem 
Augenblick, da die Nationaldemokratie die engen Pfade des 
Mostauphilismus . Diefes im ber Gej 
der Nationaldemokratie follte Herr rjan nicht ſo 
leicht vergeſſen, denn wi trotz ndl 


tgeber, anzulegen genötigt 


tiſchen Bewegung, wie 


ſind. 
Republik Polen. 


Vom Rechtsrat. 5 
Rechtsrat, der durch eine Rebe Des bisherigen eer 
miniſters Markowski cas Ju wurde, find u. a. folgende 
entwürfe und Verfügungsvorlagen eingebracht worden: Geſetzent⸗ 
wurf über Die ae a Neko yrange Beall 4 AA E 
jones, Entwurf einer it des atspräſidenten über 
ingte Freilaſſung von Perſonen, die gu Freiheitsſtrafen 
verurteilt wurden, ſetzentwurf über Aenderungen in Gerichts⸗ 
vorſchriften der Wojewodſ. en Poſen und Pommerellen 
ſowie des vberſchleſiſchen Teiles ES Posen Ent 


obj: . 
wurf einer Verfügung des Staat3práfibenten Ü parkaſſen, 
Geſetzentwurf über n auf Staatsgeſetzen, Verfügungen 
des Staatspräſidenten u ſterrats. 


Auswirkungen des Klerikalismus in Polen. 


Bekanntlich ift es der romfeindlichen pol niſch⸗katholiſchen 
Nationalkirche, die in Polen annähernd 50 000 Acc Havens er 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. a 
(18. Fortſetzung.) e Nachdruck unterjagt.) 
Reichlich eine Stunde oder mehr mochte verfloſſen 
ſein, als es ſich im Bett des Italieners regte. Der Aben⸗ 
eurer ſtützte fih vorſichtig auf und flüſterte: 
; „Vernahmt Ihr nichts, Herr?“ — 2 
Nichts antwortete als das Rauſchen des Nachtwindes 
draußen. In der Stille waren deutlich die ruhigen Atem⸗ 
züge aus dem anderen Bett herüber zu vernehmen. 
„Schlaft Ihr, Herr?“ fragte etwas lauter der Ita⸗ 
liener; und zum dritten Male, vorſichtig, aber mit ver⸗ 
ſchärftem Tonfall: i Š 
„Vernahmt Ihr nicht auch, e a de 
Jedoch der Grieche warf fich mit ſchlaftrunkenem Mur⸗ 
meln auf die andere Seite und ſehr bald kehrte das ruhige 
Atmen des tief und traumlos Schlafenden zurück. 
Lautlos ſchlüpfte jetzt Don Caétano aus den Vorhang⸗ 
falten ſeines Bettes, huſchte zum enſter hinüber, öffnete 
es mit geübter Geräuſchloſigkeit un 
dem dunklen Hof hinab. 
ſamen Blicken 


en 
Es jchien fic 
farig gejagt hatte, Caétano lehnte den 
wieder an, ohne ihn zu ſchließen, löſte f 
ſchickter Hand die ſtarke Schnur, von 


probte. 


au 


talt auf der Linken bietet | Oberfte 


chte nah me 
nden [iche Stellung ein, die fie vom 


ſchaute vorgebeugt zu 
Seinen ſcharfen und aufmerk⸗ 
entging nichts. Es war eine finſtere Nacht, 
und ſchon auf kurze Entfernung war die Dunkelheit un⸗ 
Tiefe Stille umfing Turm und Gemäuer. 
in der Tat alles ſo zu verhalten, wie Las⸗ 
enſterflügel leiſe 
nell und mit ge⸗ 
der die Vorhänge 
feines Lagers zuſammengehalten wurden, eilte zum Fenſter 
Ha see und ſchlang das eine Ende des ſeidenen Strids um 
We das ¡Senftetitena, deſſen Stärke er zuvor ſehr genau er⸗ 


Hierauf ſchlich er leiſe und gewandt wie ein Raubtier 
dem Beit Tine Stubengenoſſen. maß bie Qaae des 


— Pofener Tageblatt. >- 


nicht gelungen, die ſtaatliche Anerkennung zu erreichen, woraus 
ſich für ihre Tätigkeit zahlloſe Schwierigkeiten ergeben. Es hat 
ein gewiſſes Aufſehen erregt, daß ein Gerſtlicher dieſer National⸗ 
kirche, Pfarrer Huſzno, mit ſeiner 1500 Köpfe zählenden Gemeinde 
zur ruſſiſchen rechtgläubigen Kirche 5 iſt, wobei als 
neuer Zweig eine polniſch⸗nationale rechtgläubige Kirche gegründet 
wurde. Wie das Organ der polmſchen evangeliſch⸗refoͤrmierten 
Kirche nachweiſt, ift dieſer Uebertritt lediglich aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen erfolgt, um den Anhängern des Geiſtlichen Huſzuo 
den Genuß der Rechte einer ſtaatlich anerkannten Kirche zu ge 
3 Bas Gru N e. hat eai 5 = 

£ ritt zur ruſſi Y der polniſchen evangeliſch⸗ 
reformierten Kirche in cedo das Anerbieten gemacht, in 
feiner Gemeinde zu ihr überzutreten, und zwar fofort binnen 
wenigen Wochen. Das Anerhieten wurde abgelehnt, da bei einem 
derartigen ſofortigen Maſſenübertritt von einer überzeugungsvollen 
Annahme der Grundſätze der evangeliſch⸗reformierten Kirche nicht 
die erie könne. Daraufhin erſt hat Geiſtlicher Fuente ſich an 
den ru r tropoliten gewandt. Polniſch⸗natio⸗ 
naliſtiſ eiſe erblickten in dieſem Anschluß des Pfarrers Huſzno 
bereits den Keim einer künftigen Poloniſierung der ruſſiſchen 
Kirche in Polen. Es ſcheinen aber Unjtimmigteiten zwiſchen den 
beiden Kirchen zu bestehen, da die rechtgläubige Kirchenbehörde die 
Kirche des Geiſtlichen Huſzno polniſch⸗nationgle rechtgläubige 
Kirche nennt, während Huſzno das Beiwort „rechtläubig“ ausläßt 
und ſich als Adminrſtrator der polniſch⸗katholiſchen Nafionalkirche 
bezeichnet. Es ging dem Geiſtlichen Huſzno offenſichtlich nur 
darum, die neuerbaute Kapelle, die auf Grund eines Urteils des 
n Gerichts geſchloſſen werden ſollte, für ſeine Gemeinde zu 
retten und kirchliche Funktionen ungeſtört auszuüben. Zu den 
letzteren ges, wie das Organ der polmiden evangeliſch⸗refor⸗ 
mierten Kirche beſonders bemerkt, auch die Durchführung don 
Eheſcheidungen für Ueberläufer aus der römiſch⸗katholiſchen Hirche. 


Geſetzliche Regelung des Verhältniſſes 
der evangeliſchen Kirche zum polniſchen Staat. 

Bekanntlich wartet die im ehemals preußiſchen Teilgebiet be⸗ 
ſtehende unierte evangeliſche Kirche ſeit Jahr und Tag auf die Er⸗ 
ledigung ihrer Bitte um Regelung ihrer Rechtsverhältniſſes gegenüber 
dem polniſchen Staat. Auch die entſprechenden Anträge der anderen 
evangeliſchen Kirchen Polens find bisher unerledigt geblieben, während 
bekanntlich die römiſch⸗katholiſche Kirche in Polen ihre Verhältniſſe 
durch das vorjährige Konkordat geordnet hat. j 

In dieſen Tagen hat die evangelifchereformierte Synode in Wilna, 
die ununterbrochen ſeit dem Jahre 1557, d. h. alſo ſeit der Zeit des 
Großfürſtentums Litauen beſteht threrfeits den Antrag geſtellt, ihr 
Rechtsverhältnis zum Staat im Sinne der Verfaſſung zu regeln. 
Mit der Führung der Verhandlungen iſt das evangeliſch⸗reformierte 
Konſiſtorium beauftragt worden. E 

Demnächſt wird eine Abordnung dieſes Konſiſtoriums dem 


Staats präſidenten die kunſtvoll geſchmückte hiſtoriſche Radgiwitt daß 


Bibel als Geſchenk überreichen. die bekanntlich eine außerordentliche 
Seltenheit dartelt, da aus Anlaß der Gegenreformation der Enkel 
des fürftlihen Stifters alle erreichbaren Exemplare aufkaufen und 
verbrennen ließ. : 


Die polnifche Sozialdemokratie. 


Jm i nata | mit der Ernennung Moraczewskis 
zum Miniſter für öffentliche Arbeiten, hat eine Sitzung des Zentral⸗ 
vollzugsausſchuſſes der polniſchen Sozialiſtenpartei ſtattge⸗ 
funden, in der der Beſchluß des Klubs vom 1. Oktober beſtätigt 
wurde. A. Partelbehörden ſtellen feft, daß der Parteiabgeordnete 
Moraczewski ohne Verſtändigung mit der Partei in die 
Regierung eingetreten ift. und daß die Partei für feine Teil⸗ 
keinerlei ER übernehme. 
¿taliftenpartel nehme dem Radinett Pitſudski 
m Regierungs programm abhängig 
E Ende der Sejmſeſſion. e 
Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur hat der 
Staatspräſident folgende Anordnung in Sachen der Sejmſeſſion 
getroffen: „Auf Grund des Artikels 25 der Verfaſſung ſchließe 
ich mit dem 2. Oktober 1926 die ordentliche Sejmfeffton.“ 


l 


Kurjer Pozuaßsli- meint, daß die Übernahme des Premier- 
durch nur vom innerpolitiſchen 


mache. 


Der 


übernehme. 
Der neue Warſchauer 
Nachfolger des Regierungsko mmiſſars für die Stadt Warſchau ijt 


Wiadystaw Jaroſzewicz, der früher Polizeiinſpektor in Warſchau 
geweſen ift und zur Zeit des Maiumſturzes Polizeikomman⸗ 


dant werden folte. a 
Der Japauflieger. 
Hauptmann Orlin sei hat am Sonnabend vor Vertretern der 
ausländiſchen und inländiſchen Preſſe weitere Einzelheiten feines 
Japanfluges mitgeteilt. a 


cher melee ſtark 


mach — darauf folgte Todesſtille. 
„Maledetto !“ 


Triumph. „Der Bandit wäre gerächt!“ 


ausgezeichneter Ortsfinn ließen den 
rührte, 
preßte. 
und 
des 


die er 9 
Er ſteckte den 


ut und ſchwang ſich zum Fenſter hinaus. 


ein wütend 
es dem 
den Ziehbrunnen zu ducken und 


eilte. 1 : 
In derſelben Nacht ſchritt 


von Bötticher gemacht, in 
geängſtigt auf und ab. 
Wie ſehr hatte ſich der junge Mann verändert, 
nur äußerlich, ſondern auch in ſeinem Innern ! 
Bläſſe deckte die jugendlichen Wangen, die bon 
bitteren Zug durchf 
und unbarmherzige Erfahrungen zu zeichnen pflegen. 


ie So- zu retten 
gegenüber eine ſach⸗ 


werden könne, da der Marſchall | | 


ape einen — 


Alsbald auch zog ein leiſes Stöhnen durch das Ge- 
rief der Italiener in halblautem 


Er prüfte den Dolch in ſeiner Hand. Er war feucht 
und klebrig von Blut. Mehr feſtzuſtellen war in der tiefen 
Finſternis nicht möglich und auch unnötig. Uebung und 


y taliener a 
ſekundenlang umbertaften, bis feine Hand die Phiole be⸗ 
an ſein Herz und an ſeine Lippen y 
old) in die Scheide, ergri rate polniſchen K 

ilfe 
eiles erreichte er geräuſchlos den Hof. Kaum aber 
berührten ſeine Füße den Boden, als auch ſchon Markus 
ein Gebell erhob, und eben noch gelang 

liehenden, quer über den Hof zu eilen, fich hinter 
mit einem kräftigen 
Sprung ſich in das Gebüſch zu ſtürzen, als auch ſchon 
Fackelglanz aus den unteren Toröffnungen hervorleuchtete| 9 
und der „Schwarze Ignaz“ mit ſeinen Gefährten heraus⸗ 


5 8 a ee et 
er, jetzt durch kurfürſtlich ſächſiſche Gnade zum Junker 
don st feinen Appartements zu Dresden] wenn ich das Mittel fände, das Mittel, das mich am Ende 


nicht rief er voll Q 
Tiefe Mittel, o all ihr irdiſchen und himmlischen 

jenem e e habt, gebt mir das Wunderelirſer! Und 
urcht waren, den frühe Enttäuſchung ich bin glücklich! 


Die Leiden der Deutſchen in Kongreßpolen. 


Unſere Leſer erinnern ſich gewiß noch der Interpellation be⸗ 
treffend die Leiden der deutſchen Schulgemeinde in Or lo wo, 
Kreis Lipno. Man hat damals die Verteidiger ihrer Schule an die 
Wand geſtellt, Gewehre auf ſie gerichtet und einige in Feſſeln 
gelegt und geſchlagen. Die braven Koloniſten ließen ſich jedoch 
durch nichts abſchrecken und hielten weiter treu an dem Erbe ihrer 
Väter feft. Ihr Ausharren wurde dant der Hilfe ihres Seel- 
ſorgers, des Herrn Paſtors Buje, von Erfolg gekrönt. Sie ſollten 
ihre Schule zurückerhalten. Was geſchah aber: dieſe Schule 
wurde von aufgehetzten Chauviniſten verbrannt! 
Nun folgt, nach der „Freien Preſſe“ in Lodz bereits der 
zweite Fall, wo man eine deutſche Schule, die ihren rechtmäßigen 
Beſitzern zurückgegeben werden ſollte, verbrannt hat. Darüber 
erhielt der Vorſitzende des D. V. V. folgende Beſchwerde: 


„Geehrter Herr Sejmabgeordneter Utta! 

Für die deutſche Schule in Orlowo wurde vom 1. Auguft d. Js. 
ein evangeliſcher Lehrer ernannt. Die beiden Lehrerinnen, die 
eine evangeliſch, die andere katholiſch, die die deutſche und dis 
polniſche Schule in einem Gebäude leiteten, wurden abgeſchafft. 
Blieb alfo nur die deutſche Schule. Am 24. Auguſt d. Zë., um 
8 Uhr früh, brannte plötzlich das Schulgebäude mit Bethaus nieder. 
Im Schulgebäude wohnte noch niemand. 

In dem Augenblick, als der erſte Rauch über dem Schulhaus 
ſichtbar war, eilte zur Rettung ein evangeliſcher Wirt. Er umlieſ 
das Bethaus und. Schulgebäude, fand aber niemanden, bemerkte 
aber, daß ein Fenſter im leeren Schulgebäude geöffnet war. Plötz⸗ 
lich hörte er einen Knall und durch ein anderes Fenſter ſprangen 
zwei Polen heraus, ſchauen zum brennenden Dach in die Hohe 
und laufen ſchnell zur Scheune, offenbar in der Abſicht, ſich zu 
verſtecken. Indeſſen waren ſchon mehrere Evangeliſche zuſammen⸗ 
gelaufen, die auch ſahen, wie die zwei Polen aus dem Fenſter 
ſprangen und zur Scheune liefen. ies 

Der erſtgekommene . Wirt lief hinter den Polen 
her und ergriff einen von ihnen. Dieſe wehrten ſich Und ſchlugen 
auf den deutſchen Wirt ein. 

Die anderen Deutſchen verſuchten nun zu retten, was nach zu 
retten war. Da ſchrecklicher Wind war und das aus Stroh, 
war es gefährlich, ſich überhaupt dem Gebäude zu nähern. 
gelang es geliſchen, die Bücher aus der Schule zu retten, 
aus dem Bethaus den Teppich und eine Tür herauszutragen, auch 
wurde der Glockenturm nebſt Glocke gerettet. Alles andere, außer 
der Scheune verbrannte gänzlich., 

Als die Bücher aus der Schule gerettet waren, griff einer von 
den oben erwähnten Polen nach dieſen. Als der erſtgekommene 
evangeliſche Wirt ihm gurief, warum er fie nehme, antwortete er, 
der Lehrer ihn danach geſandt habe. Die Bücher wurden ihm 
entriſſen, und beide ergriffen dann die Flucht. Als der Lehrer 
päter gefragt wurde, ob er die Männer nach den Büchern gejont 

e, wußte dieſer von nichts. Die beiden Polen wurden für kurze 
Zeit verhaftet, doch gleich wieder auf freien Fuß geſetzt, lediglich 
ein oder einige. Protokolle wurden aufgenommen. Nicht nur wurden 
fte auf freien Sus geſetzt, ſondern der erfigetommene evangelische 
Wirt wurde für furze Zeit verhaftet und n ihn ein Prototoll 
verfaßt dafür, daß er die beiden Polen gehindert 
habe, die Schule zu retten! So wird aus deren Vere 
brechen eine Tugend gemacht. i 


Auch wurde von der Polizei der Dorfſchulge mn auf- 
geſchrieben, weil er geſagt jol: „polacy pozarli mięso, 
niech poźrą i gnaty”, d. h. daß er anjpornte, die Schule 


1 | 2 
can ER a 


retten, warum 
Buch? Warum 


auf und liefen 
we met liefen andere Polen, die rl eben an⸗ 
5 nicht? f 0 


Das find Gründe geng, um bie gwei, Männer hinter Riegel de 

pe lo qu “bring. ein e 

EE we er tie berm 3 gehindert haben foll. 
Wir bitten Sie, in die i 

vorſtellig zu werden. 6 


* a 
ie wir erfahren, hat Abg. Utta d chwerde dem Juſtig. 
und dem linterridpißmninifter vorgelegt ra 2 2 fofortiges 


Einſchreiten ojade 


Als er von Berlin entwich, ſproßte ihm 

aum um Mund und Kinn, und ſeine freundlichen und 
immer zur Begeiſterung Kinderaugen ſtrahlten 
roß geöffnet in feuchtem Glanze. Nun aber loderte unter 
der ſorgenvollen Stirn mit den eingefallenen Schläfen ein 
unſtetes und ſeltſam büfteres Feuer. 


Es war jetzt ſoweit. Er ſollte fliehen. Dieſe Nacht 
war dazu yi yes und es ging um Tod oder Befreiung. 
Aber auch die wiedergewonnene Freiheit konnte ihm keine 

reude mehr bringen, denn nur ſein Leib würde ſeinen 

ettern fo an 1 den ihre Sorgfalt ihm 
bereitet hielt. Seine le, ſeine Wünſche, ſein ganzer 
Wille blieben gefeſſelt! Nicht . balke der junge 
Menſch von den beiden gefährlichſten melkelchen des 
Lebens gekoſtet: 0 
Hier pee fie vor ihm, jene huldvollen Schreiben des 
nigs, in denen ihm verheißen wurde, was ein 
nur zu verleihen vermag an reichem Lohn, 
iteln un í indelhohen Ehrenſtellen. Und da in feiner 
Bruſttaſche ſteckten die zwei roſenfarbenen Billette, die ihm 
noch in dieſen Tagen von der erhabenſten Erſcheinung, die 
feine Jünglingsphantaſte kaum zu träumen gewagt hätte, 
zugekommen waren. Die junge Fürſtin Eliſabeth hatte 
e, kaum en eſchrieben, und dem kleinen Apothefer- 
eſellen Bötti r Si die Hand nicht mehr unerreichbar 
u fein, die einer Fürſtin angehörte, wenn er bedachte, daß 
fein königlicher Herr ihn zu jeder Höhe erheben konnte und 
3 bereit war, wenn nur er ſelbſt ihn dafür mit 
Geheimnis des grauen Pulvers beſchenken konnte! 


„Was kümmmert mich Kerker, was Gefahr des Lebens, 


a 8 


über Gefahr und Schickſal erhöht! — Gebt mir das Mittel,“ 
Verzweiflung in ſich hinein, „gebt mir das 


ächte, die ihr 


Fortſetzung folgt.) 


+ Pofener Vageblatt. +— 


Dr. Skreſemann über die deulſche Außenpolitik. 


der Parteitag der deulſchen Volkspartei in Köln. 


Gegenwärtig findet in Köln der Parteitag der Deutſchen 
Volkspartei ſtatt, deren Parteivorſitzender bekanntlich der Beute 
Reihsaugegminiiter Dr. Streſemann ift. Der Außenminiſter 
nahm auf dem Parteitage Gelegenheit, das Wort zu einer längeren 
Rede zu ergreifen, um ſich über die geſamte deutſche Politik aus⸗ 
zulaſſcu. Ganz beſonders lehrreich und aufſchlußgebend ſind 
ſeine Worte, die er der deutſchen Außenpolitik gewidmet 
hat. Wir bringen dieſen Teil der Re de gekürzt, um das Weſent⸗ 

lichſte hervorzuheben. N 

Dr. Strejemann begann nad) einleitenden Worten über 
die Außenpolitik wie folgt: 

„Ich glaube, man kann jagen, es gibt nicht eine Außenpolitik 
der Partei, ſondern nur eine deutſche Außenpolitik. . 

In ihrem Ziele ift fid die große Mehrheit des deutſchen 


Volkes über dieſe Außenpolitik durchaus Nn e Bern 
zu meſſen 


N umſtritten. Ob ſie richtig iſt, wird an ihrem 

ein. 
Was wir Erfolg nennen müſſen, kann in der Lage, in der 
wir uns bis zur Stunde wiſſen, nur Befreiung von drü kendſten 
Feſſeln ſein, die auf uns laſten. Aber auf dieſem Gebiete iſt es, 
wenn auch Schritt für Schritt, vorwärts gegangen. : 

Wie ewig lange iſt es her, als die Konferenzidee ſich durch⸗ 
ſetzte, der Mahnruf ertönte: B. dürft nur als Gleichberechtigte 
mit den anderen verhandeln! Erſt am ift das Termin beſſer 
geworden. Der Ruhr kampf, der mit fo viel Idealismus Des 
gonnen wurde, ging verloren. In der Periode der ſchlimmſten 
Lage des deutſchen Volkes in dieſer Nachkriegszeit wurde damals 
der oe 2 durch Zuſammenſchluß weiter Kreiſe des 
deutſchen Volkes in der Regierung zu feſteren Verhältniſſen zu 
kommen. Ich ſpreche nicht von der innerpolitiſche Lage der Gegen- 
wart, aber rückblickend möchte ich ſagen: Achtung jedem, der da⸗ 
mals den Kahn mit beſtieg, der wahrlich nicht Deutſchland und 
ſein Glück trug, und Achtung jedem, der den Mut hatte, damals 
die Verantwortung für den Abbruch des Ruhrkampfes mitzuüber⸗ 
nehmen, die der Anfang für die Politik der Verſtändigung und 
Beſſerung de fer iſt. 

Jeder, der heute in Deutſchland Außenpolitik zu machen hat, 
hat zu kämpfen gegen eine ganz große und mächtige 
Partei in Deutſchland, die Partei derjenigen, die da im Innern 
beten: Unſere tägliche Illuſion gib uns auch heute! ( iterkeit 
und Beifall.) Wer gegen dieſe Partei anzukämpfen hat, der muß 
den Mut zur Unpopularität haben. Die „ war 
unpopular, und die Schuld lag dabei wahrlich nicht nur am beut- 

ſchen Volke. Die Verſtändigungspolitik fiel uns nicht in den 
fte mußte erkämpft werden, und bis heute dauert dieſer Kampf 
an nicht nur bei uns, auch bei anderen Nationen. Die Menſchen 
der Gegenwart, die ein 7 Blickfeld haben für die große des 
wicklung der Völker der Zukunft, die kämpfen dabei mit e e 
Geſtrigen, die den Blick nur in die Vergangenheit lenken nnd au 
der Geſchichte nicht lernen können oder nicht lernen wollen. 


Die Verſtändigungspolitik . 
ührte über den Abbruch des Ruhrlampfes, über die Micum- Ver- 
3 und das Sucher end gen Gutachten zur Londoner Kon⸗ 
fereng und zum Dawes⸗ Abkommen, jenem Abkommen, ſo⸗ 
viel Pelämp t, ſo drückend in ſeinen Verpflichtungen, aber doch ſo 
ſtark ſich abhebend von der jupes ung gegenüber beliebten Repa: 
zationspolitit, daß es die Erhaltung der deutſchen Wirtſchaft und 
Währung in den Mittelpunkt feines Syſtems ſtellt. Dieſe Politik 
ührte über die Londoner Konferenz zu dem ſchwer bekämpften 
Februar⸗Memorandum, zu dem ich mich auch heute mit Stolz be⸗ 
kenne, und führte von dieſem Memorandum und von dieſer deut⸗ 
iden Initiative nach Locarno, von Locarno nach Genf und 
von Genf nach Thoiry. Auf dem Weg dieſer Politik liegt die 
Räumung des Ruhrgebietes, die Räumung der erſten in 
zone. Auf ihrem weiteren liegt die Erkämpfung der deutſchen 
Souveränität über das deutſche Rheinland, über das deutſche 
la A e a 
rt e un i itgli in 
den ir Sie dele E biefe | 
zum Völkerbund unter einem doppelten ee einmal 
unter dem der Bedeutung und des Wertes des Völkerbundes als 
ſolchem, zweitens unter dem Geſichtspunkt daß unſer Eintritt eine 
Etappe auf dem Wege außenpolitiſcher Entwicklung war, den ich 
u kennzeichnen verſucht habe. Die hinter uns liegenden Genfer 
e haben mich beſtärkt in der Ueberz die ich vom Völker⸗ 
bund gehabt habe. Gleichgültig wie man ſich innerlich zu den 
; i Ideen des Völkerbundes und ihrer hiſtori x 
allgemeinen Ideen e A hiſtoriſchen Be 
deutung einftellen mag, es würde eine Torheit jein, die gro 
politiſche Realität zu verkennen, die die Genfer E 


ichlei fineller Einzelfragen weit hinaus. 
oros peafaniige Beziehungen, wie fie frit’ 
ri “Ge if ER tein Zufall, daß meine Beſprechung mit dem 
niſter in unmittelbarer Nähe von Genf jtatt- 
Genf ift für uns die Grundlage 
geſchaffen worden, eine Bereinigung der r 
licht. Deshalb komme ich zu dem viel erörterten Thema einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Berftänbigung. 
Süßen aud bibar Goer N erd gee ; 
si ‘ever, curogaifgen werhändiaune 
iff teine theoretiſche. 


ger Gntwicklu 


das eine feſt, 
von dem wir 
kann. 


daß das neue Deutſchland und 
ſprechen, nur auf dem Frie⸗ 
Wiede vaufrichtens unſeres 
5 ee 
ö | A 5 
fend gene gwiſchen N er ne und Frankreich? 

Niemals kann es die Aufgabe deutſcher Wirtfaftsführer fein, 
die übrigens bei allen ihren Bestrebungen und Verhandlungen in 
ſelbſtverſtändlichem 3 mit ihrer Regierung gehandelt 
haben, einen Buformmentains ngelner Länder in großen In ⸗ 
duſtriefragen berbeisuflhren, vige 
andere Länder oder en po derzukonkurrieren und 
einen Kampf einzelner ragen. en Wirtſchaftskampf einzelner 


hier ausdrücklich betonen, daß ſtets England 


der Beitritt zu diefen Vercinbcranaen freigeitanden dat, daß es 
[4 


Englands eigener A wenn es nicht teilnahm. 
be der Wirtſ tspolitz x > 
it dieſer Fee ae fein, wenn Friede 


gegen bejti 
rliner cont 


g 
land betreffen. Laſſen RE 
das Verſtändnis zu den einzelnen Staaten 
gier noch mit wenigen Worten ſchildern. Es 


rn. Es wäre verfrüht, ſchon 
s 3 3 7 ; Die i ; 4 25 
etzt Einzelheiten da e jagen retire n Thoiry eingeleiteten 
Rerhandtungen zum können. Co iit ganz 


che, | Frankre 


und Tendenz, dadurch] u 


Jubiläumsnummer, die in ca. 60 bunten zweifarbigen und ſchwarzen 
Bildern und in glänzenden Artikeln 40 Jahrgänge der ,Luftigen 
Blätter“ tm Auszug dem Lefer vor Augen führen. Dieſe hochinter⸗ 
eſſante Nummer läßt den Lefer einen Blick hinter die Kuliſſen der 
Redaktion eines Witzblattes tun 
Freuden der Witz geboren wird. 


Das Germersheimer Artillerieregiment in Verdun. 

Berlin, 4. Oktober. (R.) Das 311. franzöſiſche Artillerieregi⸗ 
ment iſt geſtern in Verdun eingetroffen, nachdem es vor einigen 
Tagen im Zuſammenhang mit den letzten Zwiſchenfällen, Germers⸗ 
heim verlaſſen hat. Beim Empfang erklärte der Oberbürgermeiiter 
von Verdun: „Die Vorgänge ſeien ernſt zu beurteilen. Frankreich 
fei friedfertig, aber es könne dies nur gegenüber Bürgern fein, die 
dies auch aufrichtig wünſchten!“ 

Die Vernehmung der beiden Schweſtern 
des Juwelenräubers Spruch. 

Berlin, 4. Oktober. (R.) Die Vernehmung der beiden Schwe⸗ 
ſtern des Juwelenräubers Spruch hat ergeben, daß die Schweſter 
Charlotte genau wußte, wann Spruch den Ueberfall ausgeführt. 
da er ihr kurz nach dem Ueberfall Bericht erſtattete und ihr einen 
Teil der Beute übergab. Auf ſeinen Wunſch hin ſollte 
Charlotte den Eltern mitteilen, daß er den Juwelendiebſtahl verübt 
hatte. Nur durch Drängen der Mutter und der 
Schweſter war es gelungen, den Vater e Sh abe 


3 des Jubilaums erſchien das erite Heſt des 4. Quartals als 


; fie zeigt. unter welchen Wehen und 


Har, daß, wenn eine Tatſache 
Allgemeingut in der öffentlichen 
egen dieſe Politik ſind, den Kampf beginnen wie geharniſchte 
Ritter und entweder offen oder mit anderen Mitteln 
den Kampf gegen dieſe Dinge durchführen. Die Politik von Thoiry 
kaun nach meiner Ueberzeugung und, wie ich glaube, auch nach 
der Ueberzeugung des franzöſiſchen Außenminiſters keine 
ſolche Politik ſein, die aus dem Blab n 


wird, die dann fofort 
N Sy iſt, dann alle die, die 


Ich rechne 
Verſtändnis und 
Ver⸗ 


einig 


aubringen, Anzeige zu erſtatten. Die andere Schweſter 
Spruchs, die über Geld verfügte, hob am Tage nach dem Raub 100 
Mark ab und gab ſie Spruch, damit dieſer ſich durch eine Flucht ins 
Ausland in Sſcherheit bringen könnte. Am Abend desſelben Tages 


8 2 ei 1 nfvafttreten | trafen fih die Mutter und Charlotte mit Spruch in einem Kino, um 
dieſer Verträge dazu führt. daß der franzöſiſche und der deutſchef in der Dunkelheit unauffällig Abſchied zu nehmen. 
Außenminiſter ſich bemühen, bei ihren Kabinetten dafür einzu⸗ 


Streikverſammlungen in Bremen. 


Bremen, 4. Oktober. (R.) Geſtern fanden in Bremen vier 
ſtark beſuchte Verſammlungen ftatt, an denen die ſtrellenden Hafen⸗ 
arbeiter. die fih mit der Streiklage befaſſen und den abgelehnten 
Schiedsspruch beſprachen. Der Schiedsſpruch wurde abgelehnt, und 
es wurde beſchloſſen, neue Verhandlungen zwecks Beilegung des 
Streikes aufzunehmen. ® 


Aus anderen Ländern. 


Zu den Kammerwahlen in Paris. 


Paris, 4. Oktober. (R.) Bei den Kammerwahlen am 11. Mai 1924 
wurde im Departement Haetes Altes der franzöſiſche Finanzmann 
Maurice von Rothſchild zum Abgeordneten gewählt. All die 
Jahre hindurch war fein Mandat jedoch von der Kammer nicht 
anerkannt, weil man ihm vorwarf, daß er durch Stiftungen an 
Gemeinden und Private und ſogar durch Stimmenkauf Wahlfälſchung 
getrieben habe. Erſt kurz vor den Parlamentsferien in diefem Jahre 
ift die Wahl endgültig für ungültig erklärt worden. Am Sonntag 
fanden die Wiederwahlen ſtatt. Wieder ging Rothſchild mit über⸗ 
wiegender Mehrheit vor feinen 5 Gegnern hervor. Rothſchild erzielte 
10 540 Stimmen, währeud feine Gegner, die Sozialiſten 3000, die 
Radikalen 3000 und die drei anderen Gegner ſich mit je kaum 100 
Stimmen begnügen mußten. Bei der Wahl im zweiten Wahlgang 
im Jahre 1924 erhielt Rothſchild 10256 Stimmen gegen 9456 
Stimmen gegenüber dem Kandidaten des Linkskartells. 


Amerika und die Mobiliſierung der Eiſenbahn⸗ 
obligationen. 

Paris, 4. Oktober. (R.) Über die Haltung der Vereinigten Staaten 
zu einer Mobilifierung der deutſchen Eiſenbahnobligationen wird dem 
„Neuyork Herald“ aus Waſhington berichtet, daß die amerikaniſche 
Regierung die Mobiliſierung der Obligationen voraus ſichtlich weder 
verhindern noch direkt dazu ermutigen werde. Es wird daran er⸗ 
innert, daß Mellen ebenſo wie Präſident Coolidge der Anſicht fei. 


treten, daß das, was noch zwiſchen uns ſteht, herausgearbeitet 
werde, und wenn im Bujammenban 
Fragen wirtschaftlicher und finanzieller Natur erörtert werden, 


gemeinen Befriedung zu bezeichnen, wenn neuerdings auf 

ad Gegenseite von hoher verantwortlicher Stelle in der Oeffent⸗ 
lichkeit wieder die alten Behauptungen 
Kriegsſchuld 
den ſind. 
Die 


de. e heit, ihren 


i ei 3 den Widerhall eines der p m Lieder, „die Zeit zur Verwertung der Obligationen fei noch nicht reif.“ 
[Sos rn ng 2 es i für die much nicht Befreiten: Herr, mach] Bankiers follen jedoch freie Hand Ben. mee I 
uns frei! Das Programm des konſervativen Parteitages. 


Die weitere Beſetzung deutſchen Gebietes tft eine Anomalie 
zur Lage der Völker =; Europa. (Stürmiſcher Beifall.) Wer nicht 
will, daß die von den Staatsmännern der Völker gewünſchte Ber 
ſtändigung und das nachbarliche Zuſammenleben 1 75 aa 
neue durch ſchwerſte ſeeliſche Belaſtung der Völker aufs Spie gee 
fest werden, der ſchaffe die Urſachen weg, die überhaupt meet ge 
Belaſtungen ermöglichen. Denn nur ein freies Volk ae er 
Souveränität über feinen Grund und Boden kann auch nl — > 
maß von Leiſtungen aufbringen, die notwendig Rute Siento 
Gleichgewicht herzuſtellen, das man geglaubt hat u nftig ver- 


London, 4. Oktober. (R.) In der kommenden Woche wird die 
diesjährige Tagung der fonjervativen Partei und der kommuni 
Vereinigung in Scarborough ftattfinden. Miniſterpräſident Bald⸗ 
win wird am Donnerstag abend eine Anſprache halten. Der Vorſitz 
der Tagung liegt in den Händen der Frau Bridgeman. Die 
Regierung wird auf dem Kongreß erſucht werden. 1. eine Abänderung 
des Gewerkſchaſtsgeſetzes von 1906 in dem Sinne durchzuführen, daß 
beamtete Mitglieder der Gewerkſchaften für die durch die Lohnforde⸗ 
rungen angerichteten Schäden verantwortlich gemacht werden follen, 


in der Belaſtung der Nationen. 2 1. daß das durch die Sozialiſten durchgebrachte Geſetz im Jahre 1913 
pias es icht wann dieser Tag kommt, und ich warne jeden | abgeändert werde. 3. daß eine geheime Abſtimmung unter einer unab⸗ 
vor falſchem Optimismus. Ich erm nur das eine, daß man hängigen Autorität vor dem Streik einer jeden Gewerkſchaft obliga⸗ 

daran erinnert, ber der Belaſtung des Tages toriſch fein foll, 4 daß die Vollmachten der Streikpoſten begrenzt 


n biel mehr Patriotismus werden follen. 
Man erwartet, daß Baldwin in ſeiner Rede am Donnerstag dieſe 


Frage berühren wird. 


Teilnahme der Royaliſten an den griechiſchen 
Wahlen. 


London, 4. Oktober. (R.) Der „Daily Mail“ wird aus Athen 
berichtet, daß ſich die Führer der griechiſchen R n ent · 
ſchloſſen hätten, an den bevorſtrhenden Parlamentswahlen in Griechen ⸗ 
land teilzunehmen. 


Die evangeliſchen Slowaken in Neuyork. 


Die lange vernachläſſigte Gruppe der lutheriſchen Slowaken in 
Neuvork ift im Begriff, unter Führung des Einwanderungspaſtors 
Ludwig Sanjet fic) kirchlich zu organiſieren. Seit November v. F. 
finden monatlich einmal Gottesdienſte für alle evangeliſchen Slo⸗ 
waten in der St. Paulikirche der Stadtgemeinde Bronx ſtatt. 
Außerdem ift daſelbſt eine ſlowakiſche Religionsſchule gegründet. die 
jeden Sonnabend nachmittag abgehalten wird. Eine zweite Religions» 
ſchule für ſlowakiſche Kinder ift in der Stadtgemeinde Manhatten gee 
plant. Vom 1. Oktober wird eine flowatijde Diakoniſſe aus dem 
Mutterhaus in Baltimoor ihre Tätigkeit aufnehmen. Die geſamte 
Miſſionsarbeit wird durch die tätige Mitwirkung des Vereins für 
Innere Miſſion in Neuyort gefördert, die in ihrem Gebäude dem 
Paſtor Sanjek ein Schul⸗ und Kanzellokal zur Verfügung ge⸗ 


deulſches Reich. — 


Gründung eines oſtpreußiſchen Kirchenmuſeums. „Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Der Prodbinzialkirchenrat von Oſtpreußen hat die Errichtung Verantwortli ür den geſamten politiſchen Teil: Robert 
eines oſtpreußiſchen Kirchenmuſeums in Königsberg bdeſchloſſer. Styra; für Slant und ¿ae Rudolf 1275 brechts meyer; 
m eine Sammelitelle für die in den Kirchen der Provinz befindlichen, pi Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitijchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil: H. Sch 


das nötige Schweige 
ift als das Lärmen. 


f Man glaubt nicht. 
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ungelesen gekommen, weit Bolnearé, feiner Gewohnheit folgend, 
. er 
re 


teilweiſe nicht mehr vermenbbaren e von kunſtleriſcher, 
e 


kunſtgewerblicher und beimatgeſchichtlicher Bedeutung zu ſchaffen. Die warzkopf, Kosmos Sp. zo. o. — 


vorläufige Sammelſtelle befindet ih im Konſiſtorialdienſtgebäude in| Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Roni 1 Concordia Sp. Akc., tlich in Pogana ká, ul. Zwierzyniecka 6. 

Auch ür das zu Polen gekommene ehemals preußiſche Teilgebiet — — — — 
würde fic) die Errichtung eines ſolchen Mufeums febr empfehlen, 


al zahlreiche Pfarren unbeſetzt fino und dadurch die Unterhaltung 
un Pflege der Kirchen und ihrer Ausſtattung beſonders erſchwert iit 


Jubiläum „Luſtige Blätter“ 


Die in Deutſchland im Verlag Dr. Evöler u. Co. A.⸗G., Berlin 
Sw. 68. erſcheinende führende humoriſßtiſche Wochenfchriit „Luftige 
Blatter“ feierte am 1. Oktober d. 33. ihr vierziglähriges Jubiläum. 
ein jür ein Witzblatt immerhin ſeltenes Ereignis. ; 

Die „Luſtigen Blätter“ find durch ihre humorvollen Textbeiträge 
namhafter Autoren und ihre künſtleriſchen Bunt- und Schwarzbilder 
erſter Meiſter ſehr bekannt geworden. und fie werden heute überall, wo 
die deutſche Sprache geſprochen und verstanden wird, gern geleſen. 


Soeben eingetroffen : € ve 
DESTE iſenbahnfahrplan 
gültig ab 1. Oktober d. 7s. 

Große Ausgabe Stück Kleine Ausgabe Stück 
4.30 z Š 1.00 zi 
Nach auswärts mit Portoberechnung. Ju Seftell 
empfiehlt ſich die Buchhandlung der Pod lead 


Concordia Sp. Alc., Poznan 
3 Au me 


—+ Pofeiter — am 


2 Die rühmlichst bekannten a 
A Hansa-Schrot- und 
Quetschmühlen 


sind in Polen wieder zu haben und können 
auf, meinem Lager iet werden. 


Hiermit are wir die Geburt unseres vierten Kindes, 


einer Tochter, 


bekannt. 
Posen, den 4. Oktober 1926. 


1 Pastor Carl Brummaek und Frau 


Charlotte, geb. Albrecht. jiy 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute vormittag entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer geliebter Vater, Bruder, Schwiegervater, 
Großvater und Onkel 


Herr Ernſt Jentſch 


im Alter von 69 Jahren. 
Heriſchdorf, den 2. Oktober 1926. 5 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Geſchwiſter Jentido. 


Der Tag der Beiſetzung in Poſen wird noch beſonders bekanntgegeben. 


Tel. 52- 


Ausserordentlich günstige Offerte ! 


Möbel auf Raten 


Speisezimmer „Trzew“, bestehend aus Büfett 
prodome Form), Kredenz, Standuhr, Tisch von 
4 Seiten z.Auszieh., 2 Fauteuils, 10Stühle 30002), 
4 Schlafzimmer „Antonina“. poliert in Rosa-, 
Mahagoni- Blum.- U. Zitronen Furnier. kimpl. 500071 
2 Schlafzimmer „Antonina“ mit Eichenfurnier 
komplett a 3000 zł. 
Erstklassige Ausführung. 10 Jahre Garantie. 
Auf Wunsch Besuch unseres Vertreters ohne Kaufzw. 


Möbeliabrik Teodor Busse 


Architekt und Baumeister. 
Tel 1156. Poznan, Grobla 6 im 2. Hof. Tel.11-56. 


Student (Bayer) eri. E ahi 
A | in all. ay Spez. bid. Ul laben ent! 
Latein. 3. Boehnke, Kann noch ) einige € Schülerinnen 
bei Frau Kurius, Poznan, annehmen, auch Damen. Off 
ul. Gasiorowskich 11 11. 11 11. unter unter 2082 a. d Geſch. d. Bi 


Sams fag, d. 4. 9. abends Zur Einrichtung 
Venlſchener Zug in Poſen Achtung! eiuer Handels⸗ 
wurde mein gärtnerei ſuche zu pachteh 


Koffer ¡0-12 Morgen Land 


n ausgetauſcht. mit Wohnung u. Stallung in 
Nen ache wied erfat- dee Nähe Bojens. el E u, 


Grzymek, Kraków, tal ower ang 
na eichäftsitelle d 
ul. Syrokomli 9. Bl. erbeten. Uti, 


dauern nieht mehr lange! 


rorecki, 
i s = Sa KIND COLOSSEU E 
[MM] Industrie vm ea 


Die heiterſte Humorwoche! 
; kauft 1 Den öh ten Preiſen bei 


12 Alte aus den Memoiren 
Abnahme u. Barkajie aul Verladeſtation. 


E W Re Buster Keatons. 
1 t Schinge, anal Lt, 


Der ergötzlichſte Komiker der Gegenwart, der nicht nur 
1 3 nur grehe ne 


5 


Poznań, plac Wolności 10 
es TERVON 5 


Achtung, Gartenbeſitzer! 


Haben Sie A ſchon überlegt, was Sie no 
Ii in dieſem Herbſt e r Ihren Garten tun W 

Alles, was Cie dazu brauchen, bekommen Sie 
bei mir gut und billig. 


„Frisches Obit füllt Deine Räume, 
kaufii bei Petzel Du Dir Bäume.“ 


Verlangen Sie noch heute meine Preisliſte. 


H. Petzel, Obſtbaum- und Roſenſchulen. 
Obrzyska Stare, pow. Koscian. 


suf Palachon, ſondern auch andere $ Humorkönige refer bel. 

Geſunder Humor! Anaufhaltſame Lachſalven! 
Für Jugendliche geftatter ! 

Als Beiprogramm auf der Bühne die neueſte Senſation! 


Ben⸗Ediof, der geheimnisvolle Inder. 
Das Spiel mit Feuer, Nadel und Glas. 


Zurückgekehrt 


Sunitätsrat Dr, Dahmer. 


Deulſcher 


ale Gärtnergehilfe 
Wa | ledig, im Alter v. 22—24 J 
ſelbſtänd. Kultivator f. lunes 


EEE geben wir Pate, werten FRE 
zur allgemeinen Kenntnis, daß 7 


err Jozef Sobseki, Poznań, Ul. Nowab, 


Ju kaufen geſucht: WER 


Scheibentelleregge om vom 1. Oktober 1926 nicht mehr unfer Ber- [EE fe Naben Hal 
qm Kultivator treter für die wojewodſchaft Bozuan [E alt ſofort ge Ohren- Hals- (Lungen-) Arzt 
und Pomorze ift. ¢ unter = an Berlin W 50, Kurfürstendamm 235 (Stat-Zo0). 


Auf Grund deſſen bitten wir weitere Rote 1. 
reſpondenz, ſowie Anfragen, Beſtellungen und 
4 Anzahlungen direkt an unſere Firma zu ſenden. 

ie an ee oi pe seein y 


ben pote’ Kleereiber, ji am 
kl. Kartoffelflocken⸗Anlage. 
itr Coupe, 1 SS OE 

bo erb. unt. A. 2085 an die Pepen rha dieſes Blattes, | ME — — — A 2 
Auto (neu), ma Arbe its mat 


Chevriolet 11/26, ö⸗ſitzer m. elektr. Licht u. Anlaſſer, ſehr billig Su che h 1 Bal. ‘bald. Antritt | weg Einzieh gh. iebig 


abzugeben Afred Jaensch, Rogozno. | energiſchen, B f 
Rallig peri gebildeten eam en 
3 se mind. 4 jähriger Praxis. Poln. Sprache in Wort und 


Telefunken und Reico, rift erford. Meld. m. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu 
3 Lampen, ſtatt 450.— nur 
+1/@ asserondu ation eke Seholz, Baranówek, HOW, Pleszew. 


“wre Einige Tiſchler 


ſtatt 500. — nur 300 21 
Außerdem 1, 2 u. 6 Lamp. 
L'Oreal Henne 
empfiehlt 
- fournierte Arbeiten b. höchſt. Accordlohn werden geſucht. 7 
Emil Woltmann, & Co., Fahryka mehli, Rogo no, Tel. Id.; T eiie. } gro mt en. Bert 10 Sede 


bis 50 % Ermäßigung. 
Salon de Coiffure 
m lang, 
Unverheirateter, N 
perfekter Diener 


= EEES 
Restauracja y 


= 
„Pod Strzecha y 
iui Y Semais see vansar Y 


Zur Eröffnung der Wintersaison 
(Fröbe) i 
nur für die Nachmittage piua am d. Mis. 5 ladet ergebenst ein 


Etwas Polniſch erwünſcht. 
Meldungen bei Serebrijsti, 
Poznan, Tama Garbarska 4. 


Wir sind Käufer 


für 10 Waggons 


raschen | 


10—20 Waggons 


prangerte, 


sowie alle anderen 


Uetrelearten 


oa ate, a 8 von 
— Zi ab, desgl. 4 Lampen 
ne Ba 21 ab. 
andwirte pp. erh. fertig auf⸗ 
gebaute Stationen ae Abzhlg. 
Firma Greil, Fr. Ratajezaka 13. 
Alteſtes Radiounternehmen 
Poznaús. — Vertretung der 
Ahemo⸗Werkſtätten, orton: 
Lautſprecher und Akkumula⸗ 
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Vorzügl. D ſtatt 
Teile z. Seibſanen eines Poznan, ul. 27. Grudnia 4. um 
IS AA AA 20/24 cm ſtark, 10 ee 
geſucht. Zeugnisabſchriflen, Gehaltsanſpr., Lebenslauf, Bild] H bevorz gr. Dominium. 
Fate ae Franz., Deutſch, Bolu, | Ernſt enz. Pogorzela 
. du. | Bau- u. Baumaterialien ; 


18.— nur 13.— 21. 
Tochter achtb. Bürg., kath., 10 
18/24 em ſtark, 5 Stid 
einſenden a. „ Kurow, poczta Ociąż, pow. Oſtrow. 
Klavierunterr., auch Hausſchn. 
Y ft. 
f Seit 84 Jahren Mm tts rte 15. 


Groß. Lautiprecher Para 
pus ſucht WUnftell. 3 Kin- 
& 10 m lang 
Sui @ N) p Meld. mit Gehaltsang. unter 
UN 
icht. 


' 


oder Utufton $ .— I. 
aß. beer; 1. Kl. in beſſ. 
hat abz eben 
2073 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


toren Quo. erfolgt R f fi ' E 
y ven on otij u Verband für Handel [A A ie. 
und Ausführung bei gutem Lohn nach Deutſchland geſucht. Anfragen find e ſucht p. ſofort Al 
N 585 a a E iyi ) mea 5% ober fpäter Stellung. Angeh. und Gewerbe 5 
y e und Blan Otto Hoffmann, SeilichoW cottbus, |" 2083 Grana. > | Poznan, [ | 5 
iris sbauten U N dV fl W, y 
der 14. Htaatlidjen £ li per lee u ee i 
ioe |E Stadt und Sand 8 rg || Poznat, ul. Skosna 8, Samen- und | 
1 10 ee as imerlä EP eri N parterre E 
bietet 8 ul y ulsche ae : 0 Vereinshaus, Btekselte) i anzig 
. Rek IR Srodzisk-Soznai363 | Gin leeres Zimmer fen |] Geschäftsstunden 8—8 un E Fe, e a 
E Rekosiewter, Ne Grätz-Posen). für alte, ern ‘Lame. Meldungen erbittet l 1 vi Oxi Spreckstunden. 112 Uhr 14 1700 vel mer ER 
$ cue erbeten 


DNG 


fe Dr. Laciana, i. & Lesa 95 90 Dr. rae! rA 


nstag, 5. Oktober 1926. of ener Tageblatt. 


auf das vorteilhafteſte bekannte Ingenieur Ernſt Jentſch, Bee 


Beilage zu Nr. 228. 


p. Thorn, 3. Oktober. In der Nacht zum Sonnabend wurde 


ö Todesfall. Geſtorben iſt in Heriſchdorf im Riefengebirge | einanderſchrauben müßte. Auf Transpor ſtädtiſcher 
2 e St dt 8 in Angeſe 5 2 4 5 t 1 Auf dem Transport zum ſtädtiſcher 
15 LS Dae un Cand. ein angejehener früherer Poſener Bürger, der in weiten Kreiſen Krankenhauſe ſt arb Des Verunglückte. y 17 


Bojen, den 4. Oktober. ae des Spezialgeſchäfts 


für Geſundheitstechniſ Anlagen in der in der Bromberger Straße 50 bei einem gewiſſen Schwarz ein 
20 (fr. Ritterſtr.) im Alter von 69 Jah⸗Ginbruch verübt und ein ſilber he r Tafelaufſatz, 


Die Steuern im Oktober. ren. Der Entſchlafene erfreute fih in den weiteſten Kreijen un- deſſen Gegenstände mit A. S. und B. S. gezeichnet find, im Werte 


Das Finanzminiſterium erinnert daran, im Oktober fol ſerer Stadt und darüber hinaus gleicherweiſe als Geſchaftsmann von 
gende direkte Steuern fällig werden: daß fol- | wie als perfönlich liebenswürdiger Menſch großer Wertſchätzung. 


1. In der Zeit vom 15. Oktober bis zum 15. November iſt Priefterfeminars Dr. um Prolurator zu dem Zweck 


8000 bis 4000 21 geſtohlen. 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


die zweite Rate de n jt für das Janafik i 
k 88 e Rate der Bodenſteuer für das laufende Jahr beiden Domkapiteln die papis Bulle zur Einſicht vorzulegen, die] Dienstag, den 5. 10.: „Die Jüdin“ von Halevy. 
? ión zum Erzbiſchof ernennt. Dr. Janaſik legte am Sonnabend, Mittwoch, den 6. 10.: „Tosca“ von Puccini (Gaſtſpiel Velina- 


2. bis zum 15. Oktober die Zahlung der Gewerbeſteuerſ 10 uhr vormittags die Bulle in Gnejen vor, in Poſen um 4 Uhr 


Skupiewski). 


bom Umſatz der im Vormonat bon Handelsunternehmen erſter nachmittags. Damit hat Erzbischof Dr. Hlond fein Amt über« Donnerstag, den 7. vith „Der Vogelhändler“ 


und zweiter Kategorie, ſowie von Induſtrieunternehmen nommen. Erzöiſchof Dr 


Hlond ernannte den Biſchof Laubitz Freitag, den 8. 10.: „Tereſina“ von Strauß. (Ermäßigte Preiſe.) 


* 
bis fünfter. Kategorie erzielt wurden, die äßige Handels⸗ + 
is fünſt Ategori ge , rechtmäßige dels in Gneſen zum Generalvikar der Diözeſe Gneſen, zum Generalvikar Sonnabend, den 9. 10.: „Pique⸗Dame“ von Czajkowski. (Letztes 


bücher führen, ſowie von Rechnung legenden Unte men; 
3. pis zum 20. Oktober Zahlung einer Hälfte > er Rate See ae Pears Infulaten und päpſtlichen Hausprälaten 


ür die G p t bom U it i 
í as die Gewe rbefteuer vom Umſatz für das dritte Quartal x Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins deutſcher Frauen Poſen. 


4. Einfommenfteuer von Gehälter Emeri⸗ © A 
turen und Löhnen binnen fieben e na Abzug der i Wünſche noch vor 
Steuern; tie vangeliſchen Vereinshauſe ſtattfinden wird, unde 

5. bis zum 31. Oktober Zahlung der Vermögensſteuerſöwar gleich im Anſchluß an den jetzt laufenden Schneiderkurſus, bis 
durch die Steuerzahler der erſten und dritten Kontin⸗alſo mit Leit Dienstag, 26, Oktober. Der Kurjus ſteht 
gentgruppe (Landwirtſchakt, Kleinhandel,  Geldgláubiger- unter der E She s Frl. 
ſchaften uſw.) in der voll veranlagten Sr zuſammen mit den | das ae ork bei den früheren Kurſen. Der Preis für den 
bisherigen Raten, ohne Kontingenterhöhung — und der Hälfte Kurſus oad einer Zahl von 12 Schülerinnen für jede 
der Vermögensſteuer mit der Kontingenterhöhung durch Sdytlerin 48 zl, doch berri er ſich etwas, wenn die Beteili⸗ 
Steuerzahler der zweiten Gruppe (Großinduſtrie und Groh- em 


handel). Eine Ausnahme bilden bie Zahler deren Vermögen] im Büro des ee Waly Sefacayíistiego 2, wo auch Pro: 


Sonntag, ben 1 


na Belina⸗Skupiewski.) 
. 10., 3 Uhr nachm.: „Die Puppenfee“ von 
ndran. (Ermäßigte Preiſe.) 


Der Hilfsverein bittet uns, bekannt zu geben, daß auf vielfach] Sonntag, den 10. 10., 734 Uhr abends: „Der Liebestrank“. 
vor Weihnachten ein Wäſchenähkurſus im] Montag, den 11. 10.: „Der Vogelhändler“ 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 


von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
Stoehr; das Lehrprogramm iſt eingelaſſen. 


Radiotalender. 


ng, gröber ifi oor QilfSdercin bittet um rechtzeitige Anmelbung| Rundfunkprogramm für Montag, 4. Oktober. 


Berlin (504 und 571 Meter). 5—6 Uhr: Nachmittags konzert. 


icht höher als z; ä f ie im S pekte zu haben Bei ; ; ¡Bes 
nicht höher als auf 10000 zt abgeſchätzt wurde, und die im Sinne abe bon 2 21 entrichtet rde o muß eine Einſchreibe 7 Mr. Gelmut Jato Sarebli: „Der Budlicóbaber”. 730 Uhr: 


der bisherigen Maßnahmen verpflichtet find, bis Ende Oktober geb 


Oshorn: Meiſter der eg ke Kunſt (Franz Hals). 


3 G : x 10 zì, die fpäter mit verrechn td Or. 
in allen Gruppen die Ergänzung zur Halfte der veranlagten y net wird. 8,30 Uhr: Franziskus von Aſfiſt, zu feinem 700. Todestag. 10,30 


Steuer zu entrichten. Außerdem find die Steuern zu zahlen, für X Keine Unterftügungen m y 
deren Zahlung Sahtungsbefehle mit * [liqteits «| Waffenübungen einberufenen ari ia "Gite en — bis 


friſten im Oktober ergangen find, wie auch die Summen der Innenminſſtertums zufolge, tft das Geſetz vom 2. März 1923 über 8,30 Uhr: Marcell 


zurückgeſtellten und in Raten verteilten Sum -die Auszahlung von Unterſtützungen an Familien der zu Waffen⸗ 


men mit Fälligkeitsfriſt in dieſem Monat. übungen einberufenen Perſonen am 31 zember 1925 erloſchen. get 


Eine Verlängerung der Redtstrajtigteit des Geſetzes ift nicht vor⸗ 


12,30 Uhr: Tan ſter. 

Breslau (418 Socio, 4,30—6 Uhr: Schleſiſche Tonſetzer. 

Salzer⸗Abend. 

Königsberg (463 Meter). 11,30—12,30 Uhr: Vormittagskon⸗ 

- 4530 Uhr: Nachmittagskonzert. 805 Uhr: Oboe und 
die ſchnarrenden Blasinſtrumente. 920 Uhr: Rezitations⸗ 


Regatta des Poſener Rudervereins „Germania“. geſeben. Auch ſieht das neue Geje Aber die Einberufun zum iar alee nd: Kamerſänger Fritz Ecol. 


Der Poſener Muderberein „Germania“ veranſtaltete am aktiven Heeresdienſt ſolche Unterſtudungen nicht vor, da man ſich auf 
ehr. ; dpunkt ftellt daß die Wa b 3 
geſtrigen Sonntag nachmittag, vom n Herbſtwetter be⸗ den Stan t ffenübungen eine Fortſetzung des ein 
günftigt, eine interne Regatta, zu der fic) außer den Bers akttven Heeresdienſtes bilden. 


niadeckich 6 (fr. Herderſtr.) wohnhafte 25 Jahre alte Stanislaus 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8 Uhr: „Das Poſtamt“, 
ühnenſpiel von Tagore. 
fter (410 Meter). 4,46—6 Uhr: Konzert des Rundfunk⸗ 


hatten, die den 8 X Selbſtmord. Geſtern abend 5½ Uhr unternahm der ulica ie 8,80 Uhr: gang Amadeus Mozart, Konzert des 


ſpannt 
jamfeit folgten. Die Leitung der Regatta hatten die Herren Fritz Mikokajczak im Hausflur Glogauerſtr. 76 einen Selbſtmord⸗ 6,45 Uhr; De 


Immiſch und Chr. Rollauer, Starter waren die Herren Konrad verſuch, in dem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß. Er wurde dem 


Timm und Willy Seeliger, Zielrichter die Herren Waldemar Kraft] Stadtkrankenhauſe zugeführt und ijt dort in der vergangenen Nacht 5. 5,25 Say f 5 : dur . 
und Georg aes Schiedsrichter: Herr Emil Leimert. Ausge- geſtorben. Die Urſache der bedauernswerten Tat ift in ſtarker finmbiches. 8 rt. 7—7, eo Sango 730-740 3 

n wurden 10 Rennen mit folgendem Ergebnis: Nervoſität zu ſuchen. Landwirtſchaftsbericht. 7,45—7,55 te Einlagen. 7,55—8,25 Uhr: 
ee es Schilen, 1200 Meter.] x Gin Fanzvergnügen mit Keilerel gab es geſtern in einem | Nortragn. Dis Entwidhmg der N Re 
1. Neachm Geifarih, Norbert 25 Zen an us eg Damm. Dabei wurde ein Korbmadjer | Kräfte aus ber acia: oe unter ng der 
2. Reever Mis, . ay . Bartelt. : a A a O oO vef ajn. (496) Mele)... DAD. ipes., Bobak a. liceo 


pennen crio ; x > Meier, 1 niter De ; legt, fo daß feine Ueberführung bie Stadtkrankenhaus erfolgen 
Georg Sipte, Rudolf Domicze >, puro Harder. X Unfall. Geſtern vormittag kurz nach 9 Uhr wurde in der 
Arvid Tormo, Horſt Maentel, Milcaret, 3 Sanin, 

St. Wilhelm ra Steger: fie mit 3/, en 
Nennen III: .Gigdo! meier für Schüler: 1200 Meter. 
1. Adolf Schulz, Joachim Seh St. Günther Reiſſert. 2. Rol 
Emig, Helmut Nitz, St. Werner Nitz. . 


E 


peeled befallen. Sie trug beim Fall eine erhebliche Kopfverletzung 
on. 
X Diebſtühle. Ein Einbruch wurde vergangene Nacht in die 
Rennen IV: Gig⸗ L Witten | ee) verübt wub ein 
rang= 


Riemenzweien: 1500 Meter. 
Hahm, Hans Netz, Wilhelm Schalke. 2. Emil Bartelt, F e m auf 


Libelta (fr. Wittingſtr.) eine Stefania Wegtersta von 805 Uhr: 
Rundfunkprogramm für Dienstag, 5. Oktober. 


< : A 2 Berlin (504 
Burequräume einer er ee 18 (fr. | zert. 8,30 Uhr: 200 


Zürich (518 Meter). 8 Uhr: Nadjmittagstongert. 
Wi (SL und BERS Meter 448 Uhr: ito. 
Konzertakademie. 


und 571 j hr: E 
Meter) E Nachmittags kon 


b m Geldſchrank erbrochen. ee Breslau (418 Meier). 4,3505 Uhr: der 
ſtohlen worden i und wie ya tebt zurzeit — ae er Funkkapelle. 6 Uhr e 9 ee eee 


Königsberg (408 Meter). 


Jofeph Bonfe, St. Georg Sipie. ‚Steger: Boot 2 mit markt einem j P aus der Taſche 8,05 Uhr: m ſpiel in bi 

J Sekunden. y , 3 i aus einer Spar- bon N 2 r: 3 nr 
rd ahn, S eee Bien. 2. pelt Gewinges, | Wate 40 zi bares Gelb, ferner Zigaretten Ser 2 Fajen migSwufterhaujen (1800 Meier). 890 Ahe: Uebectoagung 
Freber, St. Arvid Toene. Steger: Boot 1 mit % Sef | eee, 2 Baar Pamenidube, e gi geri nn nea ; l 
Rennen Vi: Gi üben: 1500 Meter. 1. Wolf | wt, Werte bon D50 3 u ene jm]. rinse (410 Reter). 420-6 Nir: Hoang Shuberts Lied. 

Schul. Hans-Jürgen von Frank, ib, Herbert Woj See gas Tehaffem-. . 

St ache Seiser. 2 t etek. i Walter Wesch ) 18 Sit — pe Fe rue A : 6 Uhr: 

aq sacó, e Sa a Sieger: Boot 213 al. er 5 de PER ac Teter). S515 : achte. 
Reunen VII: Ka: 2 ote Meter. 1. chere A roa ee, gegen ＋ ve en . ides Bongert. ET — ; 58 ee ie. Sai 
ph Donje, Emil, Bartelt. St. Hans-Georg Sieger:] K Vem Wetter. Heute, Montag, früh hatten wir bei bedecktem | 7,55—8,25 ee "aes See, Area e 

1 ae 5% ser für Schüler: 1000 Meter. | Himmel 12 Grad Wärme. bis E rr 8 

1 Eruſt Erfling. ae bon ‚St. Günther G. ei Vereine, Veranſtaltungen uſw. Baris (518 a $7 Une: Verdi⸗Abend. EP Feen 

e ee gan. Bek 1 acciona alien M Dienstag, 5. Oktober. Pofener Badiperein, Chorprove: 7% thr] go, Het COL ash 562.5 Meter). 4,15 übe: Raxbmittapstongert 
Dennen: IX: Gi ier: 1000 Meier. L A ( 

a ty a IA Gcidpúftiidye Mitteilungen. 

Rennen X: Erſser Gigbierer: 2000 Meter. 1. Wider ape ae E Konditorei Siebert. = F sana 
S da ibe tk De vo en 10 Ube gemeinjame Wuffagrt aller Boote nan dem Giche| erecting Geren Walerian r uc) ns Ti, Pojen, Mipnsta 3, 
Gt Schalte, veer? oot 3 mit einer ee. wald und zuruck nach dem Abends 8 Uhr gemütliches | neu aa is eee ee wieder 

ber fand im Wootähanfe Me Breisvertei- in det Stondttore außgezeitmeter Dualitat und man shu Kalt Sr Den Hi 
gemütlicher veranſtaltet am Donnerstag, ü ; Ban, an der Geſundhert Sha 


Lu g n Immifch Matt, an bie fo ein e 
Biſchof Roſentreter T. 


die meja Wſchod nia aus Thorn meldet, it 
nacht 8 Uhr Kulmer Biſchof Roſentreter im Alter 


verſammlung. Eine 
dk Henri am . 


„ Bojanowo, 3. Oktober. Am Sonnabend fand in 88 
un 


X Der Poſener Handwerkerverein güffen 
6. Oktober. kr 2 85 in der Gra eine Mitglieder⸗ —— * 2 — — des Kaffee 


ung ift dringend erwünſcht. FFT 


Am L MUS. it der a „der h 
36 Jahre lang das congeló Pfarramt in Sehne vet eee bie er ſte A fung Hees Durch bee 


intendent Beer wurde am 16, 1876 das * 3. Oktober. Die & in w = 
i n ee viert und war zuerſt ge in burgh bate 1 1. September 1926: 106 430 fei be — 2 
. und ſeit 1890 Pfarrer in Filehne, wo er bis zum 2412 feit der Bollszählung am 20. Juni 1926 
Sone BUS) Seeler gu bedienen hatte und 0 * 3. Oktober. In Gorzyezki 
age : 3 Spuris, 6 35 sing bie mit Klee 
eine tab ii 15 de, Greng beſo betroffen cheune des Be A a: ro ammen auf. 
Saen den the die ee a a fo ; Feuer mar, wie der „Kur bt, an 4 Stellen angelegt. 
Stadl Filehne 8 ch geblieben, zur Halfte i * Koften, 3. Oktober. Der Befiger einer Baderet und eines 
5 die ce Gene Filehne pon Kolonialwarengeſchäfts Stanislaw Komorowski verübte biejer 
8 a nur eine geringe Zahl von ichen um-] Tage Selbſtmord, wie man jagt, aus Steuerſorgen. Tags 
f 2 Yao find von den 9 einden des Ki reiſes Filehne zuvor war er, wie der „Przegl. Por.“ mitteilt, auf dem Finanzamt 
bei Deutſchland geblieben und 4 an Polen gefallen. Die Kreis- und kam von dort fehr aufgeregt zuruck. 
ſynode des irchenfretfes Filehne tagt deshalb men si as . he 5 i: bg i Peg brannte bie 
| y t um u eun i 1, 
ganze Kir S denne wor mit Ente ere tre unter ws 


node Czarnikau. Superintendent 
3 engebie gabe iberbienfte, ba er lange Mitglied 

ingtalfgnodalvorjtendes war. Superintendent Beber war 
kinderlos verheiratet und hat ſeine Gattin vor einigen Jahren 


á 3 
angefüllt, und der Schaden beträgt mindeſtens 30000 21. Aller 
. Er verlegt feinen Wohnſitz von 
durch den Tod verloren h Sern f a i 


lichkeit e y 
Wollſtein, 3. Oktober. Die $: den 9. d. MiS. in den Räu⸗ 
men N Mühle geplante O b ft- und landwirt- 
u 


Fil nach De lehne. ; ? - Pre 
i : melten Gemeinde im Erntedankfeſt⸗Gottes⸗ſchaftliche sſtellung muß infolge der zu wenig einge⸗ 
Dente we auch der ſeelberlretende Vorſitzende des Gemeindekirchen⸗ e 3 ausfallen 

vais ihm den Dank der Gemeinde aapna Aus der Wojewodſchaft Bommerellen, 


Thorn, 1. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich im Dorfe Lonczyn. im Dreſchen mit einer Dreſch⸗ 
maschine wollte der 19 jährige Anzelm Blocinsti vom Stroh⸗ 
ſtaken ſpringen und fiel hierbei in die Dreſchmaſchine, 
die ihm beide Beine bis zu dem Oberſchenkeln zerquetſchte. Nachdem 
die Maſchine angehalten war, dauerte es eine ganze Weile, bis 
man ben Ungi befreit batte, da man die Maidine aus- 


; Gartenbauausſtellung, die urjpränglih am 
delicia Sonde abend geſchloſſen werden jollte, ift mit Rückſicht 
auf das ungeteilte lebhafte Intereſſe, das ſie. wie namentlich der 
Maſſenandrang am onnabend und Sonntag bewies, in den 

eitefien.Kreifen gefunden hat, noch in letzter Stunde um einen 

a verlängert worden und wird ſomit erſt heute, Montag, 


um 9 Uhr geſchloſſen werden. 
- BR Sure 


gegeben. 
Stroh 


Wagenfedern — Pflug- 

schare — Schrauben Y 

ffreie Feidbahnersatzteile y 
Lagermetalle — Blei 


und j 
y . 
Werkzeuge y 
Y komplette Schmieden, & 
is $ Aexte, Sägen, Ketten, 


USOT LEST Drähte, Röhr Stahl 

v. Sandboden (über 5/, Zoll) = Technische Artikel 
auft jeden Poſten frei 9 Treibriemen Packungen 
w 


enten Aufklärungen gern 8 y 
D 
Deutsche Rüben- 
Ankäufe U. Berkänfe y und Kartoffelgabeln : 
. ¢ pressen 
n — Y Colling-Patentachsen — 


€ 


Au gejunde, fanl- ¡ 


t 
Grenze u. erb. umge). Anſtell. Baubeschläge 
H. Rosenberger Westfälische Küchen «5 


Kartoffel- und Gemüfe- j Oefen, Metallbetten * 
Srovhandianc. f $ bieten allergunstigst $ 


ide itz (Schlesien). y... Przewodnik & 
endorf b k 
erstraĝo @. 19 (direktind.Kantakastr). Y 6 


Versand nach überall. Y 
Radioapparat Q Versand nac überall & 3 
mit 3 oder 4 Lampen zu kauf. r | 
geſucht. Off. u. Nr. 40,689 (2 M.) zu verlaufen, Off. 2 
an „Bar“, Poznan, Alej 12 
Marcintowstiego IL + 
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